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„(…) relational capability can be viewed as a type of dynamic capability 

with the capacity to purposefully create, extend, or modify 

the firm’s resource base (…) which includes preferred access 

to resources and capabilities outside of the boundaries of the firm.“ 

(DYER, KALE 2007, S. 66) 

 

„Die Vernetzung und Komplexität, sowohl auf die Ressource Wissen 

als auch auf Strukturen und Prozesse einer Organisation bezogen,  

sind ein wesentliches Konstrukt, 

mit dem sich die Unternehmensführung Auseinanderzusetzen hat.” 

(WEISSENBERGER-EIBL 2006, S. 2) 
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Geleitwort 
In den letzten Jahren ist zu den klassischen Produktionsfaktoren Arbeit, Boden, 
Kapital, Wissen als vierter wesentlicher Faktor wirtschaftlicher Entwicklung und 
Wertschöpfung hinzugekommen. Sowohl in der Theorie als auch in der unter-
nehmerischen Praxis ist das Thema interorganisationaler Wissenstransfer als ein 
bedeutendes aufgegriffen worden. Die entsprechende Diskussion wird fächer-
übergreifend von Vertretern verschiedener Disziplinen wie der Betriebswirt-
schaftslehre, Psychologie, Soziologie und der Managementlehre diskutiert. 

Eine Vielzahl erfolgreicher Unternehmen ist sich dessen bewusst und setzt sich 
bereits aktiv mit Fähigkeiten und Prozesse für die Optimierung der Zusammen-
arbeit in Netzwerken und (Entwicklungs-)Partnerschaften auseinander. Wichtig 
in diesem Zusammenhang ist es, Unternehmen fundierte Managementansätze an 
die Hand zu geben, mit denen diese in der Lage sind interorganisationalen Wis-
senstransfer erfolgreich zu realisieren. Ein wesentlicher Baustein hierzu ist das 
empirische Überprüfen geeigneter theoretischer Denkmodelle aber auch das Er-
arbeiten handlungsleitender Umsetzungsopportunitäten für Unternehmen. 

Herr Schwenk entwickelt in diesem Spannungsfeld ein Denkmodell dynamischer 
Beziehungsfähigkeiten für interorganisationalen Wissenstransfer und Wettbe-
werbsfähigkeit in Unternehmen. Dabei wird der Komplexität des Themas Rech-
nung tragend interdisziplinär gearbeitet. So zieht Herr Schwenk in die Entwick-
lung des Modells sowohl die Managementlehre als auch die Erkenntnisse der 
(sozialen) Systemtheorie mit ein. Mittels empirischer Methoden wie der sozialen 
Netzwerkanalyse als auch der Strukturgleichungsmodellierung schafft es Herr 
Schwenk ein empirisch getestetes Modell zu präsentieren, das den postulierten 
Zusammenhang zwischen den aufgezeigten Fähigkeiten und Prozessen mit dem 
interorganisationalen Wissenstransfer darstellt. Als Ergebnis der Arbeit wird den 
Unternehmen ein umfassender Managementansatz an die Hand gegeben, der 
Möglichkeiten für das erfolgreiche Etablieren von dynamischen Beziehungsfä-
higkeiten für interorganisationalen Wissenstransfer aufzeigt. 

 

Kassel, im Oktober 2011    Univ.-Prof. Dr. Marion A. Weissenberger-Eibl 
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Vorwort 
Zentrale Frage des Strategischen Managements ist, welche Determinanten der 
Evolutions- und Wettbewerbsfähigkeiten von Unternehmen zugrunde liegen? 
Ausgangspunkt der vorliegenden Arbeit ist die Feststellung, dass Wissen als vier-
ter wesentlicher Produktionsfaktor einer postindustriellen Dienstleistungsgesell-
schaft insbesondere die Frage nach den Einflussgrößen des ökonomischen Wett-
bewerbserfolgs von Unternehmen beantworten kann. Basierend auf dieser Über-
legung wird ein theoretisches Gerüst im Spannungsfeld der Systemtheorie und 
des Evolutionsastes der Resource-based View, der beziehungsorientierten Per-
spektive (Relational View) entwickelt, das die Quelle des Erfolges von Unter-
nehmen, via Austauschprozessen der Ressource Wissen mit deren Umwelt sieht. 
Darauf aufbauend wird die zentrale Annahme entwickelt, dass spezifische Fähig-
keiten und Prozesse (Dynamic Relational Capabilities - DRC) den dafür notwen-
digen interorganisationalen Wissenstransfer für Wettbewerbsfähigkeit von Un-
ternehmen generieren können. Die empirische Überprüfung des entsprechenden 
Modells und zugehöriger Hypothesen, liefert als Ergebnis der Arbeit ein integra-
tives Gesamtkonzept der DRC, mittels dem der postulierte Zusammenhang nach-
gewiesen wird. Implikationen für Realisierung und Erfolgswirkung zu Dynamic 
Relational Capabilities (DRC) von Unternehmen, können der Managementpraxis 
daraus resultierend gegeben werden.   

An erster Stelle gebührt mein Dank meiner Doktormutter, meiner geschätzten 
akademischen Lehrerin Frau Univ.-Prof. Dr. Marion A. Weissenberger-Eibl, die 
mir neben großer wissenschaftlicher Gestaltungsfreiheit wichtige Anregungen 
sowie Kritik für Struktur und Inhalt der Arbeit gab und jederzeit für kritische 
Diskurse zur Verfügung stand. Eine Dissertation kommt einer akademischen 
Reise gleich, an deren Realisierung Frau Univ.-Prof. Dr. Weissenberger-Eibl 
durch ihre Teilnahme und Unterstützung großen Anteil hat. Herrn Univ.-Prof. 
Dr. Hellstern sei für die Übernahme des Co-Referats vielmals gedankt. Des Wei-
teren danke ich meinen Kollegen, im besonderen Maße Frau Ursula Harbusch 
und Herrn M.A. Jan Radicke, am Lehrstuhl für Innovations- und Technologie-
Management, die mich in meiner täglichen Arbeit unterstützt und im Rahmen 
unseres Doktorandenkolloquiums immer wieder neu inspiriert haben. Ein ganz 
besonderer Dank für ihr stets offenes Ohr und die gemeinsame Diskussion sei 
weiterhin an die Mitstreiter im Rahmen quantitativer Forschung Herrn Dr. Jan 
Prein sowie Herrn Patrick Rath (MBA) ausgesprochen. Besonders auch die ge-
meinsame, auf Freundschaft basierende Sozialisation mit Herrn Rath außerhalb 
des wissenschaftlichen Diskurses hat diesen jederzeit befruchtet - Danke! Frau 
M.A. Manuela Prandstätter habe ich herzlich für die sprachliche Korrektur mei-
nes Manuskriptes zu danken. Nicht zuletzt möchte ich mich bei allen Teilneh-
mern der Befragung sowie bei den Personen, die diese ermöglicht haben bedan-
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ken. Mein besonderer Dank, gilt in diesem Zusammenhang der IHK Kassel und 
deren stellv. Geschäftsführer Herrn Spengler.  

Schließlich ist meinen engsten Lieben und Vertrauten zu danken. An erster Stelle 
meiner ganzen Familie, besonders meinen Eltern Elisabeth und Johann Schwenk, 
die mir während meines ganzen Lebens, wie ein Fels in der Brandung, Rückhalt 
geben. An meinen Vater eine Umarmung, für seine unsagbare Liebe und zahlrei-
che, konstruktive (Streit-)Gespräche, die mich immer prägen werden und in die 
Lage versetzen, Dinge kritisch zu diskutieren sowie nicht immer d´accord der 
„landläufigen“ Meinung zu gehen. Genau dies ist ein Kern der Wissenschaft, so 
dass ich Dir für ein frühes Verständnis dieser sehr dankbar bin. Meine Mutter 
drücke ich für ihre unsagbare Liebe und Fürsorge, die mich bis heute trägt und 
mir zeigt, dass manche Dinge mit bloßer Rationalität nicht zu erklären sind. Dein 
guter und fürsorglicher Blick als Mutter wird mich und mein Schaffen jederzeit 
prägen. 

Zuletzt möchte ich der Frau danken die mein Leben in seinem Inneren zusam-
menhält. Nicht nur dafür, dass du zahlreiche Bausteine der Dissertation im Rah-
men meiner wissenschaftlichen Arbeit durchgearbeitet und kritisch reflektiert 
hast, meine privaten Vorträge über Strategisches (Wissens-)Management, die 
Differenzlogik und meine ansonsten „hochgeistigen“ Versuchen die Welt zu er-
klären über dich ergehen lassen hast, sondern insbesondere neben den oft „guten“ 
Tagen auch stets meine nicht ganz einfachen Seiten mit mir geteilt hast, sei dir 
gedankt. Unsere Liebe macht mich zum glücklichsten Menschen! 

 

Kassel / Mitterfelden / München, im Juli 2011               Johann Schwenk 
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